Die kleine Seele spricht mit Gott – „Ich bin das Licht“

Einmal, vor zeitloser Zeit kam die kleine Seele und sagte voller Stolz zu Gott: „Ich weiß, wer ich bin“. „Oh, das ist wunderbar“, sagte Gott, „Wer bist du denn?“. 

„Ich bin das Licht“, rief sie voll Begeisterung. Gottes Gesicht erstrahlte im schönsten Lächeln.

„Du hast Recht“, bestätigte er, „du bist das Licht.“

Da war die kleine überglücklich, denn sie hatte genau das entdeckt, was alle Seelen im Himmelreich herausfinden wollen.

Doch bald begnügte sich die kleine Seele nicht mehr mit dem Wissen und wurde immer unruhiger in sich.

Sie sagte eines Tages: „Hallo Gott! Nun weiß ich, wer ich bin, könnte ich es auch nicht „sein“.

Gott wurde nachdenklich und sagte: „Eigentlich bist du schon längst, was du „sein“ möchtest. Du bist das Licht, und ich habe nichts erschaffen, als das, was du bist.“

„Aber ich möchte doch wissen, wie es sich anfühlt, Licht zu sein“, jammerte die kleine Seele und gab nicht auf.

Gott schmunzelte: „Du warst schon immer sehr hartnäckig, aber es gibt nichts außer Licht. Es wird nicht ganz einfach werden, zu sein, wer du bist. Stell dir vor, du bist, wie der Schein einer Kerze in der Sonne, und daneben gibt es noch Millionen solcher Kerzenlichter und gemeinsam seid ihr die Sonne. Und die Sonne wäre nicht die Sonne, wenn du fehlen würdest.“

Doch die kleine Seele gab nicht auf und sagte frech: „Du bist doch Gott. Überlege dir halt was!“

Gott wäre nicht Gott, wenn er nicht auf alles eine Antwort hätte. „Du hast recht“, sagte er und lächelte. „Die einzige Möglichkeit, dich erkennen zu lassen, dass du Licht bist, ist dich in Dunkelheit zu hüllen.

„Was ist Dunkelheit“, fragte jetzt erstaunt die kleine Seele. „Das ist das, was du nicht bist“, antwortete Gott.

Dann erklärte Gott, dass oft erst das Gegenteil von dem erscheinen müsse, was man erfahren wolle.

„Das ist ein großes Geschenk“, sagte Gott. Du würdest Wärme nicht ohne Kälte, oben nicht ohne unten, schnell nicht ohne langsam erkennen.“ „Und wenn du von Dunkelheit umgeben bist“, schloss Gott, „dann balle nicht die Faust und erhebe nicht die Stimme, um die Dunkelheit zu verwünschen, sondern sei selber Licht, damit die anderen sehen können, dass du etwas Besonderes bist“.

„Toll“, rief die kleine Seele, „ich möchte gerne etwas Besonderes sein, wenn ich kann“, und hüpfte freudig um Gott herum.

„Wie möchtest du besonders sein“, fragte Gott die kleine Seele.

„Das verstehe ich nicht!“, antwortete die kleine Seele.

„Es gibt viele Arten „besonders“ zu sein“, antwortete Gott. Es ist etwas Besonderes freundlich, nett, schöpferisch, geduldig usw. zu sein.

Die kleine Seele saß einige Sekunden ganz still und rief plötzlich aufgeregt: „Ich weiß, ich weiß, was ich sein möchte. Ich möchte der Teil des Besonderen sein, den man „Verzeihung“ nennt. Ist zu vergeben nicht etwas Besonderes?“

„Oh doch“, erwiderte Gott, „das ist etwas Besonderes“. Doch wem willst du vergeben, wo doch alles, was ich erschaffen habe, vollkommen ist. Es gibt in meiner ganzen Schöpfung keine einzige Seele, die weniger vollkommen wäre als du. Schau dich doch mal um.
Inzwischen hatten sich viele Seelen zum Zuhören versammelt und die Umgebung strahlte im reinen Licht. Wie sie so in die Runde schaute, musste sie Gott Recht geben. Alle waren so 
wunderschön und vollkommen.
„Au weia, das wird aber wenig Spaß machen“, sagte die kleine Seele enttäuscht und traurig. Und so lernte die kleine Seele, wie es sich anfühlt, traurig zu sein.

Da trat plötzlich eine freundliche Seele aus der großen Menge heraus und sagte: „ Sei nicht traurig, kleine Seele, ich will dir helfen“.

„Was kannst du tun“, fragte die kleine Seele überrascht.

„Ich werde zu dir in dein nächstes Erdenleben kommen, und dir etwas antun, damit du mir vergeben kannst“.

„Warum willst du das für mich tun?“, fragte die kleine Seele. „Du bist doch so vollkommen und dein Licht leuchtet so hell, dass ich dich kaum ansehen kann.“
„Ganz einfach“, sagte die freundliche Seele, „weil ich dich lieb habe“.

„Du brauchst nicht erstaunt sein“, sagte die andere Seele, “du hast ja auch schon oft deine Liebe bewiesen. An verschiedenen Orten in vielen Zeitaltern hast du mir zu vielen Erkenntnissen verholfen. Wir helfen uns gegenseitig immer das auszudrücken, was wir sind. Nur vergessen wir es bis zum nächsten Mal wieder.“

„Aber, was wird so schrecklich sein“, fragte die kleine Seele doch etwas beunruhigt. 

„Es wird mir schon etwas einfallen“, lächelte die freundliche Seele.

„Doch du musst mir eines versprechen“, sagte die andere Seele ernst. „Ich muss meine Schwingungsenergie sehr verringern und sehr dicht werden, um solches zu tun. Und deshalb musst du mir einen Gefallen tun“, sagte die andere Seele.

„Jeden“, erwiderte jubeln die kleine Seele. „Ich erfülle dir jeden Wunsch, wenn ich nur „vergeben“ darf.

„In diesem Moment, in dem ich dir Schlimmes antue, darfst du nicht vergessen“, die andere Seele stockte, „was?“, fragte neugierig die kleine Seele. „Du darfst nie vergessen, wer ich wirklich bin“.
„Oh, das werde ich bestimmt nicht“, antwortete die kleine Seele.

„Aber eines wird noch passieren“, sagte Gott, der interessiert zugehört hatte. „Ihr werdet beide vergessen, wer ihr eigentlich seid. Aber ich werde euch einen Engel schicken, der euch daran erinnert werdet.

Und so passierte es. Und immer in Situationen, wo besondere Vergebung notwendig war, fiel der kleinen Seele ein. Was Gott ihr einst auf den Weg mitgegeben hatte.

„Denke stets daran“, hatte Gott mit einem Lächeln gesagt, „ich habe dir immer nur Engel geschickt“.

Zusammengefasst aus „ Ich bin das Licht – Die kleine Seele spricht mit Gott“ (Neale Donald Walsch)
